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„Der Abend war ein fantastisches Beispiel dafür, wie man Wissenschaft und Gesellschaft 
in einem offenen und interdisziplinären Umfeld einander näherbringen kann“, findet 
Prof. Jürgen Knoblich, wissenschaftlicher Direktor des IMBA. „Ich sehe es als Auftrag, das 
Forschungsgeschehen am IMBA zu vermitteln und zu erklären, warum die Grundla-
genforschung für unsere Gesellschaft so wichtig ist.“ In seinem faszinierenden Vortrag 
sprach er darüber, wie jüngste Innovationen in der Biotechnologie die biomedizinische 
Grundlagenforschung geradezu revolutioniert haben. Im Anschluss diskutierte er mit 
dem Science-Thriller-Autor Marc Elsberg und Prof. Christiane Druml, Leiterin der Öster-
reichischen Bioethik-Kommission über so brisante Fragen wie „Wo liegen die Grenzen 
der Biotechnologie?“ und „Wie können diese Technologien ethisch genutzt werden, um 
Krankheiten zu heilen und den Herausforderungen der Zukunft zu begegnen?“. ❧

Am 2. Dezember 2019 fand im Globe Theater – in Zusammenarbeit der Stadt Wien 
mit IMBA und dem Vienna BioCenter – eine „Wiener Vorlesung“ über „Grenzen und 
ungeahnte Möglichkeiten der Biotechnologie“ mit erfreulich regem Interesse statt.

On 2nd December 2019, the City 
of Vienna, IMBA and the Vienna 
BioCenter hosted a “Vienna Lecture” 
about the “Limits and undreamed-of 
possibilities of biotechnology”, which 
was received with great interest.

“The evening turned out to be a fantastic 
example of how science and society can be 
brought together in an open and interdis-
ciplinary setting,” said Prof. Jürgen Knoblich, 
Scientific Director of IMBA. “I see it as a mission 
to communicate the research proceedings at 
IMBA and to explain why fundamental research 
is so important for our society.” In his fascinat-
ing speech, he talked about how the latest 
innovations of biotechnology have thoroughly 
revolutionised the basic research of biomedi-
cine. Afterwards, he discussed hot topics with 
author of science thrillers, Marc Elsberg, and 
Prof. Christiane Druml, leader of the Austrian 
Bioethics Commission, such as “Where are the 
limits of biotechnology?” and “How can these 
technologies be used in an ethical way in order 
to cure disease and face future challenges?” ❧

Mehr als 1.300 Zuseher bei Wiener 
Vorlesung zu „Mensch der Zukunft“ 

More than 1,300 visitors 
at the Vienna Lecture 
“Human of the Future”

Ö1 Wissenschaftsjournalistin 
Marlene Nowotny (links im 
Bild) moderierte die spannende 
Podiumsdiskussion im Wiener Globe 
mit Marc Elsberg, Christiane Druml 
und Jürgen Knoblich (von rechts 
nach links). 
Ö1 science journalist, Marlene 
Nowotny, (pictured left) moderated 
the exciting podium discussion at 
Wiener Globe with (right to left) 
Marc Elsberg, Christiane Druml and 
Jürgen Knoblich.

Beeindruckend viele Besucher informierten sich über so komplexe 
Themen wie Stammzell- und Organoidtechnologie bei der Wiener 
Vorlesung am 2. Dezember 2019.
An impressive number of visitors were looking for information about 
complex topics such as stem cell and organoid technology at the 
Vienna Lecture on 2nd December 2019.
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Seit März hat sich quasi über Nacht unser aller Alltag massiv 
verändert. Wir stehen vor einer globalen Herausforderung, 
um das SARS-CoV-2-Virus einzudämmen. Auch das IMBA 
leistet seinen Beitrag, um die exponentielle Wachstumsphase 
der Infektionen einzudämmen, um unser wertvollstes Gut – 
unsere Gesundheit – zu schützen. Viele KollegInnen arbeiten 
nun im Home offi  ce, die essenziellen Laborarbeiten werden in 
Schichtdiensten abgewickelt. Die ForscherInnen nützen die 
Zeit, um wissenschaftliche Ergebnisse zusammenzufassen, 
und arbeiten an Veröff entlichungen. Und auch diese Ausga-
be der „IMBA Connections“ entstand für Sie in Heimarbeit.

Die aktuelle Lage macht uns einmal mehr bewusst, wie wich-
tig Grundlagenforschung für unsere Gesellschaft ist: Bereits 
2005 publizierte Josef Penninger mit seinem Team am IMBA 
wichtige Erkenntnisse über ein verwandtes Coronavirus, das 
2003 für einen globalen Ausbruch der Lungenkrankheit SARS 
sorgte. Auf der Forschung von damals kann heute direkt 
aufgebaut werden, denn es zeigte sich, dass das neue COVID-
19-Virus denselben Mechanismus verwendet, um in die 

Zelle einzudringen. Der von Josef Penninger und der Wiener 
Firma Apeiron Biologics entwickelte neue Wirkstoff  APN01 
soll dem Virus den Zugang blockieren. Klinische Studien 
dazu beginnen derzeit in China und Europa. Auf Seite 6 bis 7 
informieren wir Sie ausführlicher dazu.

In dieser Ausgabe möchten wir Ihnen auch die Erfolgsge-
schichte der Stammzell-Initiative am IMBA umfangreicher 
präsentieren. Dieses zukunftsträchtige Thema wollen wir 
Ihnen trotz der aktuellen Situation nicht vorenthalten. Mehr 
dazu fi nden Sie hier auf den Seiten 2 bis 3.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien das Beste für diese 
herausfordernden Zeiten! Bitte passen Sie gut auf sich auf 
und bleiben Sie gesund! 

Evelyn Devuyst 
und das Team von Communications & Partnerships 
am IMBA 

LIEBE UNTERSTÜTZERINNEN UND UNTERSTÜTZER DES IMBA,
GESCHÄTZTE LESERINNEN UND LESER!

Ob Krebs und andere Zivilisationskrankheiten, seltene 
Erkrankungen oder neue Anwendungen für die Regene-
rationsmedizin– weltweit setzen WissenschaftlerInnen auf 
Stammzellen, um die Ursachen von Krankheiten zu erfor-
schen und neue Therapiemöglichkeiten zu erschließen. 

Zukunftszweig der modernen Biomedizin
Stammzellen sind die „Alleskönner“ unter den Zellen. Sie 
haben das Potenzial, Gewebe des menschlichen Körpers 
neu zu bilden und sind somit für die regenerative und die 
personalisierte Medizin nicht mehr wegzudenken. Dank 
Stammzellen, die von Patienten aus Blut- oder Hautpro-
ben gewonnen und in der Petrischale gezüchtet werden, 
könnten in Zukunft auch Tierversuche erheblich reduziert 
werden.

Das IMBA genießt mittlerweile Weltruf in der Stammzellfor-
schung. Die Wiener Technologie der Gehirn-Organoide wird 
mittlerweile weltweit angewandt und erlaubt, neurolo-
gische Krankheiten direkt am menschlichen Gewebe zu 
erforschen. Die Blutgefäße aus Stammzellen ermöglichen es, 
sämtliche Gefäßerkrankungen direkt am menschlichen Ge-
webe zu erforschen, und bergen einen völlig neuen Ansatz 
für die Therapie von Diabetes. In der aktuellen Corona-Krise 
kommen diese Modelle auch zur Erforschung der Infektion 
zum Einsatz (siehe Seite 6 bis 7). 

Umfangreiche Stammzellinitiative am IMBA
Seit 2016 wurde der Stammzellfokus am IMBA kontinuier-
lich ausgebaut. In der hauseigenen „Stem Cell Core Facility“ 
werden iPS-Zellen gezüchtet. Das sind Körperzellen, die 
zu Stammzellen umprogrammiert werden. Sie stehen der 
gesamten österreichischen Wissenschaftsgemeinde zur 
Verfügung. Momentan benützen am IMBA bereits acht 
Forschungsgruppen Stammzelltechnologien. 
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2013 wurden am IMBA die weltweit ersten Gehirn-Organoide entwickelt, 
2018 die ersten Blutgefäß-Organoide. Sie bieten völlig neue Einblicke in die 
Entstehung von Krankheiten. Der Stammzellschwerpunkt am IMBA konnte 
in den vergangenen Jahren kontinuierlich und erfolgreich ausgebaut werden 
und brachte das IMBA in diesem Bereich an die Weltspitze.

Prof. Dr. Jürgen Knoblich arbeitet an der ständigen Weiter-
entwicklung der Gehirn-Organoide, um Krankheiten wie 
Epilepsie, Autismus, Schizophrenie oder Gehirntumoren ein-
gehender erforschen zu können. Zu einigen dieser Projekte 
gibt es bereits Kollaborationen mit klinischen Partnern.

Dr. Sasha Mendjan hat sich zum Ziel gesetzt, die komplexe 
Entwicklung des menschlichen Herzens zu verstehen. 
Dazu spielt er diese im Labor nach und lässt aus iPS-Zellen 
Herzgewebe in der Petrischale wachsen, um neue Behand-
lungsmöglichkeiten bei Herz-Kreislauf-Erkrankungen zu 
ermöglichen. 

Dr. Kikue Tachibana arbeitet an der „Mutter aller Zellen“, der 
befruchteten Eizelle, die als einzige Zelle die Fähigkeit hat, 
einen gesamten Organismus auszubilden. 

Dr. Ulrich Elling gelang mit der Entwicklung einer Tech-
nologie zur Herstellung von haploiden Stammzellen ein 
wissenschaftlicher Clou. Basierend auf seiner Arbeit konnte 
eine Biobank für die wissenschaftliche Gemeinschaft erstellt 
werden, die sogenannte „Haplobank“.

Dr. Noelia Urbán forscht an adulten Nervenstammzellen, 
die durch eine Reihe von Faktoren, wie etwa Bewegung, 
Ernährung, Stress oder Medikamente wie Psychopharmaka, 
gesteuert werden. 

Dr. Bon-Kyoung Koo beschäftigt sich mit den Mechanismen 
der Zellerneuerung in Magen und Darm, die hinsichtlich der 
Krebsentstehung in diesen Organen relevant sind. 

Dr. Nicolas Rivron studiert die molekularen Prozesse der 
Selbstorganisation in den frühsten Entwicklungsstadien und 
stützt sich dabei auf Modelle von iPS-Zellen. Seine Methode 
könnte für die Verbesserung gängiger In-vitro-Fertilisationen 
(IVF) zum Einsatz kommen. 

Dr. So� a Grade studiert die Regenerationsmechanismen in 
unserem Gehirn nach Krankheiten oder Verletzungen.

Auch die klinische Forschung setzt große Hoff nungen auf 
die Stammzellforschung. Prof. Dr. Martha Feucht, Fachärztin 
für Neurologie und Psychiatrie am AKH, sieht sie als zu-
kunftsweisende Technologie: „Ich bin täglich mit dem Leiden 
von Kindern mit schweren neurologischen Problemen wie 
Epilepsien konfrontiert, die mit dem aktuellen Wissen oft nur 
schwer oder gar nicht behandelbar sind“, erklärt sie. „Nach 
langem Forschungsstillstand bei neurologischen Erkran-
kungen – mangels geeigneter Krankheitsmodelle – eröff nen 
die jüngsten Entwicklungen im Bereich der Organoide neue 
Möglichkeiten.“ ❧

Pioniere in der 
Stammzellforschung



Das Team der Abteilung 
„Communications & 
P artnerships“ am IMBA: 
Mag. Caterina Purini, 
Mag. Evelyn Devuyst, 
Mag. Sylvia Weinzettl, 
Mag. Ines  Méhu-Blantar und 
Mag. Tanja Schachner (von 
links nach rechts).
The “Communications & 
Partnerships” team at IMBA.

In 2013, the world’s fi rst brain organoids were developed at 
IMBA and in 2018, the fi rst vascular organoids. Th ey off er 
totally new insights into the development of diseases. In the last 
years, IMBA successfully and continually extended their focus 
on stem-cells, making them world leader in this fi eld.

Cancer and other diseases of civilisation, rare illnesses and 
new applications for regenerative medicine – scientists 
worldwide focus on stem cells research to discover the caus-
es of illnesses and to fi nd new options for therapy.

Promising sector of modern medical science
Stem cells are the all-rounders among cells. They have the 
potential to regenerate human body tissue – regenerative 
and personalised medicine can therefore not be imagined 
without them. Because stem cells are obtained from 
patients’ blood or skin samples and grown in the Petri dish, 
animal testing could be drastically reduced in the future.
Today, IMBA is world-renowned in the area of stem-cell 
research. Also, the Vienna Technology of brain organoids 
is used worldwide and allows the research of neurological 
diseases directly on human tissue. The blood vessels grown 
from stem cells make it possible to investigate all vascular 
diseases directly on human tissue and off er a completely 
new approach for the therapy of diabetes. These models are 
also used for the research of the current Corona infection 
(see page 6 & 7).

Extensive stem-cell initiative at IMBA
Since 2016, the focus on stem cells has been continuously 
extended at IMBA. In-house, iPS cells are being grown in 
the “Stem Cell Core Facility”. They are somatic cells that are 
re-programmed into stem cells and they are available to the 
whole Austrian science community. At the moment, eight 
research groups at IMBA are using stem-cell technologies.

Prof. Dr. Jürgen Knoblich strives for the further devel-
opment of brain organoids for the in-depth research of 
diseases such as epilepsy, autism, schizophrenia and brain 
tumours. For some of these projects, there are already 
 c ollaborations with clinical partners.

During the last weeks, our everyday lives have 
changed practically overnight.

We see ourselves confronted by a global challenge 
to contain the SARS-Cov2 virus. IMBA also makes a 
contribution to curtailing the exponential growth 
phase of infections in order to protect our most 
valuable asset – our health. Many colleagues are now 
working from their home offi  ces, essential laboratory 
work is done in shifts. The scientists are using this time 
to summarise scientifi c results and to work on their 
publications. This issue of “IMBA Connections” was also 
produced by working from home.

Once again, the current situation makes us aware of 
the importance our fundamental research has for our 
society: already in 2005, Josef Penninger and his team 
at IMBA published important fi ndings about a related 
Corona Virus, which in 2003 caused the global out-
break of the pulmonary disease SARS. Today, we can 

directly build upon this research because it is evident 
that the new Covid 19 virus uses the same mechanism 
for getting into the cell. The new agent, APN01, that 
was developed by Josef Penninger and the Vienna 
company, Apeiron Biologics, is designed to block the 
virus’ access. Clinical research is currently beginning 
in China and in Europe. Please read more about it on 
pages 6 & 7.

In this issue, we also want to present to you the 
success story of the stem-cell initiative at IMBA in a 
comprehensive way. Despite the current situation, we 
don’t want to withhold this promising topic from you. 
Find out more about it on pages 2 & 3.

We wish you and your families all the best for these 
challenging times. Please look after yourselves and 
stay healthy!

Evelyn Devuyst & 
the Communications & Partnerships Team at IMBA

DEAR SUPPORTERS OF IMBA, 
DEAR READERS!

Dr. Sasha Mendjan made it his goal to understand the 
complex development of the human heart. To achieve 
this, he re-enacts the process in the laboratory, growing 
heart tissue from iPS cells in the Petri dish. By doing this, 
he aims to enable new possibilities for the treatment of 
cardiovascular diseases.

Dr. Kikue Tachibana works with the “mother-of-all-cells”, 
the fertilised ovarian cell, the only cell able to develop a 
complete organism.

Dr. Ulrich Elling achieved a scientifi c triumph by devel-
oping a technology for producing haploid stem cells. 
Based on his work, a biorepository was established for the 
scientifi c community, the so-called “Haplobank”.

Dr. Noelia Urbán researches adult neural stem cells that 
are steered by several factors like movement, nutrition, 
stress, or medication such as psychotropic drugs.

Dr. Bon-Kyoung Koo looks into the mechanisms of cell 
regeneration in the gut and intestines, which are relevant 
to the development of cancer inside these organs.

Dr. Nicolas Rivron is studying the molecular processes 
of self-organisation in the earliest stages of development 
and relies on embryo models of stem cells. His method 
could be applied for the improvement of current in-vitro 
fertilisation (IVF).

Dr. So� a Grade studies the mechanisms of regeneration 
in our brain after illness or injury.

The clinical research is also placing big hopes on the stem 
cell research. Prof. Dr. Martha Feucht, consultant for neu-
rology and psychiatry at the general hospital in Vienna 
(AKH), considers it a seminal technology. “I am confronted 
daily with the suff ering of children with severe neurolog-
ical problems such as epilepsy that are barely or not at all 
treatable with our current knowledge,” she explains. “After 
a long stagnation in the research of neurological diseases, 
due to the lack of adequate disease models, the recent 
developments concerning organoids open up new 
possibilities.”  ❧

Pioneers of 
stem-cell research

2013 wurden weltweit die ersten 
Gehirn-Organoide am IMBA entwickelt, 
mittlerweile wird auch an Blutgefäß-
Organoiden, Magen-Darm Organoiden 
und Herz-Organoiden geforscht. 

In 2013, the world’s fi rst brain 
organoids were developed at IMBA. 
Since then, research also continues to 
be carried out on vascular organoids 
and organoids of the heart, gut and 
intestines.

Science • 03
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RENOWNED ERC STARTING GRANT 
GOES TO ALEJANDRO BURGA
Dr. Alejandro Burga receives the approximately 
1.5 million Euros-worth Starting Grant of the European 
Research Council for his research about the molecular 
mechanisms of speciation. He is studying so-called 
“selfi sh” genetic elements, which even subvert the 
laws of Mendel by the use of several mechanisms, 
thus “smuggling” themselves into the next generation. 
Although genetic material consists mostly of selfi sh 
elements, it is surprising how little is known about their 
prevalence and function in nature. ❧

RENOMMIERTER ERC STARTING GRANT 
AN ALEJANDRO BURGA
Dr. Alejandro Burga erhält für seine Forschung an den 
molekularen Mechanismen der Artenbildung den mit 
rund 1,5 Millionen Euro dotierten Starting Grant des 
European Research Council.
Er erforscht sogenannte „egoistische“ genetische Ele-
mente, die mithilfe verschiedener Mechanismen auch 
die Gesetze der Mendelschen Vererbungslehre umge-
hen und sich in die nächste Generation „schmuggeln“. 
Obwohl das Erbgut zu einem großen Teil aus egois-
tischen Elementen besteht, ist immer noch erstaunlich 
wenig über deren Verbreitung und Funktion in der 
Natur bekannt. ❧

September 2019

Erfolge 
Successes

JOHANNA GASSLER RECEIVES 
L’ORÉAL FELLOWSHIP
Johanna Gassler, a doctoral student at IMBA, received 
one of the coveted l’Oréal Fellowships “For Women 
in Science”. She investigates which mechanisms 
contribute to infertility and how methods of artifi cial 
 insemination could be improved.  ❧

JOHANNA GASSLER MIT L’ORÉAL 
 STIPENDIUM AUSGEZEICHNET
Die IMBA-Doktorandin Johanna Gassler erhielt 
eines der begehrten L’Oréal-Stipendien „For Women 
in  Science“. Sie erforscht, welche Mechanismen zu 
Unfruchtbarkeit beitragen und wie Methoden der 
künstlichen Befruchtung verbessert werden können. ❧

Oktober 2019

VIENNA RESEARCH TEAM “FINE-TUNES” 
THE GENETIC SCISSORS CRISPR/CAS9
Researchers from Dr. Ulrich Elling’s laboratory at 
IMBA, in collaboration with the Vienna BioCenter Core 
Facilities, have developed a revolutionary technique 
called “CRISP-Switch”, which makes the CRISPR/Cas9 
technology even more precise. “For the fi rst time, we 
can now turn off  genes in a pre-defi ned order,” explains 
IMBA group leader Dr. Ulrich Elling about this particu-
larly faultless and accurate technology. “CRISPR-Switch 
has a huge application potential, especially when 
investigating complex diseases such as tumours that 
develop due to a timed interaction of many genes.” ❧

WIENER FORSCHERTEAM SORGT FÜR 
„FEINSCHLIFF“ DER GENSCHERE 
CRISPR/CAS9
ForscherInnen aus dem Labor von Dr. Ulrich Elling
am IMBA haben in Kollaboration mit den Vienna 
BioCenter Core Facilities eine revolutionäre Technologie 
namens „CRISPR-Switch“ entwickelt, die es ermöglicht, 
die CRISPR/Cas9-Technologie noch präziser anzuwen-
den. „Damit können wir nun auch erstmals Gene in 
defi nierter zeitlicher Reihenfolge ausschalten lassen“, 
erklärt IMBA-Gruppenleiter Dr. Ulrich Elling diese 
besonders fehlerfreie und zielgerichtete Technologie. 
„Gerade für die Untersuchung komplexer Krankheiten, 
wie Tumore, die durch ein zeitliches Zusammenspiel 
vieler Gene entstehen, hat CRISPR-Switch großes 
Anwendungspotenzial.“ ❧

November 2019

Dr. Alejandro Burga forscht als 
Gruppenleiter seit 2018 am 
IMBA über egoistische Gene.
Since 2018, as a group leader at 
IMBA, Dr. Alejandro Burga has 
been researching selfi sh genes.
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Die gebürtige Ober österreicherin  Johanna Gassler 
forscht im Labor von Dr. Kikue Tachibana.
Upper-Austrian, Johanna Gassler,  researches 
in the lab of Dr. Kikue Tachibana.

Dr. Ulrich Elling und sein Team entwickelte die 
vielversprechende CRISPR-Switch-Technologie.
Dr. Ulrich Elling and his team developed the 
promising CRISPR-Switch technology.

BORIS PODRECCA IST 80: 
DER GESTALTER DER „INTERAKTIVEN 
IMBA-ARCHITEKTUR“

Der Architekt des IMBA-GMI-Institutsgebäudes, Prof. 
Mag. arch. Boris Podrecca, feierte am 30. Jänner 2020 
seinen 80. Geburtstag. Bei der Gestaltung des 2006 
eröff neten Forschungsgebäudes verfolgte er die Idee 
einer „interaktiven Architektur“ mit einladenden Orten, 
die dem regen Kommunikationsaustausch dienen. ❧

Anlässlich von Dreharbeiten zu einem Film über 
seine architektonischen Hauptwerke wieder zu 
Besuch am IMBA: Jubilar Boris Podrecca
On the occasion of the fi lming of his main 
architectural works, Boris Podrecca paid IMBA 
a visit.

BORIS PODRECCA TURNED 80: 
THE DESIGNER OF IMBA’S 
“INTERACTIVE ARCHITECTURE”

The architect of the IMBA-GMI institute building, Prof. 
Mag. arch. Boris Podrecca, celebrated his 80th birthday 
on 30th January 2020. In designing the research building, 
which opened in 2003, he followed the idea of an “inter-
active architecture”, with inviting places allowing for lively 
 communicative exchange. ❧

Wir gratulieren 
Congratulations



Successes • 5
��

REINER WIMMER RECEIVES THE ELIS-
ABETH LUTZ AWARD FROM THE ÖAW
Dr. Reiner A. Wimmer has been researching since 
2012 as postdoc at the Penninger Lab at IMBA. He 
received the award in recognition of his exceptional 
research achievements in the area of vascular biology, 
especially for the development of blood vessels out 
of stem cells. When he soon completes his contract 
at IMBA, he will continue his career with Roche in 
 Switzerland. ❧

REINER WIMMER ERHÄLT ELISABETH-
LUTZ-PREIS DER ÖAW
Dr. Reiner A. Wimmer, der seit 2012 als Postdoktorand 
am Penninger Lab am IMBA forschte, wurde in Aner-
kennung seiner hervorragenden Forschungsleistungen 
auf dem Gebiet der Gefäßbiologie, insbesondere für 
die Entwicklung von Blutgefäßen aus Stammzellen, 
ausgezeichnet. Nach Ablauf seines Vertrags am IMBA 
wird er in Kürze seine Karriere bei Roche in der Schweiz 
fortsetzen. ❧

November 2019

“ERC HATTRICK” FOR IMBA GROUP 
LEADER STEFAN AMERES
Dr. Stefan Ameres, group leader at IMBA since 2012, 
received the coveted European ERC Consolidator Grant, 
worth 2 million Euros. He is therefore one of the few 
European scientists who received an outstanding ERC 
grant for the third time! In 2017, he and his laboratory 
succeeded in developing a groundbreaking technol-
ogy that allows them to produce “movies” about the 
genome in action. This process of the so-called “gene 
expression” constitutes not only the basis of all life, it 
also plays a central role in the development of illnesses 
such as cancer. “I am deeply honoured,” says Stefan 
Ameres. “With our research, we wanted to investigate a 
wide range of biological processes that are connected 
with the occurrence of human diseases, as well as the 
development of new therapeutical approaches.” ❧

„ERC-HATTRICK“ FÜR IMBA-GRUPPEN-
LEITER STEFAN AMERES
Dr. Stefan Ameres, seit 2012 Gruppenleiter am IMBA, 
erhielt den begehrten europäischen ERC Consolidator 
Grant in Höhe von 2 Millionen Euro. Er ist damit einer 
der wenigen europäischen Forscher, der bereits zum 
3. Mal eine hochkarätige ERC-Förderung erhält!
Im Jahr 2017 gelang Stefan Ameres und seinem Labor 
die Entwicklung einer bahnbrechenden Technologie, 
die es erlaubt, „Filme“ über das Genom in Aktion zu er-
stellen. Dieser Vorgang der sogenannten „Genexpression“ 
bildet nicht nur die Grundlage allen Lebens, sondern 
spielt auch eine zentrale Rolle bei der Entstehung von 
Krankheiten wie zum Beispiel Krebs. 
„Ich fühle mich zutiefst geehrt“, freut sich Stefan 
Ameres. „Wir wollen mit unserer Forschung ein breites 
Spektrum biologischer Prozesse untersuchen, die mit 
der Entstehung von menschlichen Krankheiten und der 
Entwicklung neuer therapeutischer Ansätze einher-
gehen.“  ❧

Dezember 2019

THREE SPECIAL RESEARCH FIELDS 
 ASSIGNED TO IMBA SCIENTISTS
Three scientists at IMBA, Jürgen Knoblich, Noelia Urbán 
and Stefan Ameres, are involved in three renowned 
special research fi elds of the Austrian Science Fund 
(FWF). The aim is to establish an outstanding and 
interdisciplinary consortium for answering complex 
 research questions. These special research fi elds are 
only allocated to research groups with excellent inter-
national achievements.
Prof. Jürgen Knoblich, Scientifi c Director at IMBA, is 
head of the special research fi eld that looks into the 
molecular mechanisms and development of neural 
stem cells.
Dr. Noelia Urbán will add her expertise to the second 
special research fi eld in the area of proteolysis.
Within the third special research fi eld of RNA research, 
IMBA group leader Dr. Stefan Ameres will investigate 
the function of chemical RNA modifi cations. ❧
.

DREI SONDERFORSCHUNGSBEREICHE AN 
IMBA-WISSENSCHAFTERINNEN VERGEBEN
Drei ForscherInnen des IMBA, Jürgen Knoblich, Noelia 
Urbán und Stefan Ameres, sind an drei renommierten 
Sonderforschungsbereichen (SFBs) der österreichischen 
Wissenschaftsfonds (FWF) beteiligt. Sie werden nur an 
Forschungsgruppen mit exzellenten internationalen Er-
folgen vergeben und haben als Ziel, ein heraus ragendes 
und interdisziplinäres Konsortium zur Beantwortung 
komplexer Forschungsfragen zu etablieren.
Prof. Jürgen Knoblich, wissenschaftlicher Direktor 
am IMBA, leitet den SFB, der sich mit den molekularen 
 Mechanismen der Entstehung von neuronalen Stamm-
zellen auseinandersetzt. 
Dr. Noelia Urbán wird ihre Expertise im Bereich des 
Proteinabbaus in den 2. SFB einbringen.
Im Rahmen des 3. SFB zur RNA-Forschung wird 
IMBA-Gruppenleiter Dr. Stefan Ameres die Funktion 
 chemischer RNA-Modifi kationen untersuchen.  ❧

Dezember 2019

Der Elisabeth-Lutz-Preisträger 2019: Reiner Wimmer 
Winner of the Elisabeth Lutz Award 2019: Reiner Wimmer

Sie feierten seinen 3. ERC-Grant mit einem Kunstwerk: Dr. Stefan Ameres (rechts), seine 
Postdoktorandin Dr. Veronika Herzog und IMBA-IMP-Grafi kkünstler Tibor Kulcsar.
They were celebrating their third ERC grant realising an artwork: Dr. Stefan Ameres (right) 
with his postdoc, Dr. Veronika Herzog, and IMBA-IMP graphic artist, Tibor Kulcsar.



MEHR VOM BAD,
MEHR VOM LEBEN

Den Alltag zu optimieren, ist simpel. Zumindest mit einem Bad 
von Geberit. Die attraktiven Besonderheiten gewähren zahl reiche 
Vorzüge wie deutlich mehr Platz, lupenreine Sauberkeit, maxi-
malen Komfort, zeitloses Design und absolute Barrierefreiheit. 
Kurz gesagt: Man hat mehr vom Leben.
Erfahre mehr auf: www.geberit.at/bad

Platzsparender  
Spiegelschrank,  
eingelassen in  
die Vorwand.

Lupenreine Sauber- 
keit dank TurboFlush  
Technologie.

Unsichtbarer 
Stauraum dank 
versteckter  
Nischenab-
lagebox

Frische Luft durch  
die DuoFresh  
Geruchsabsaugung.

Mehr Stauraum 
dank in der Wand 
integriertem  Siphon.
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Der von Josef Penninger entwickelte Wirkstoff  APN01 hat das Potenzial, die Infektion 
von Zellen durch das neue COVID-19-Virus zu blockieren und Lungenschäden 
zu reduzieren. „ACE2 ist essenziell für den Infektionsweg des SARS-CoV, welches 
die SARS-Epidemie im Jahr 2003 auslöste“, erklärt Prof. Dr. Josef Penninger. Er ist 
Miterfi nder von APN01, Gründer und Aufsichtsratsmitglied der APEIRON Biologics 
AG, Professor an der University of British Columbia in Vancouver sowie Gründungs-
direktor und Gruppenleiter am IMBA. „Der neue Coronavirus-Stamm SARS-CoV-2 
 benötigt ebenfalls den ACE2-Rezeptor, um menschliche Zellen zu infi zieren. Ich 
bin daher zuversichtlich, dass unser rekombinantes ACE2 erfolgreich zur Behand-
lung von COVID-19 eingesetzt werden kann: Wir versperren dem Virus die Tür und 
schützen die Organe.“ Ergebnisse der klinischen Studie werden im Sommer 2020 
erwartet. ❧

Im Rahmen einer von der österreichischen Bundesregierung 
 geförderten Phase-II-Studie werden 200 schwer an COVID-19 
 erkrankte PatientInnen in Österreich, Deutschland und Dänemark 
mit dem Wirkstoff  APN01 behandelt. 

In the course of a phase II study, funded by the 
 Austrian government, 200 patients who are severely 
ill with COVID-19 in Austria, Germany and Denmark 
are treated with the agent APN01.

The agent APN01 was developed by Josef Penninger and has 
the potential to block the infection of cells by the new COVID-19 
virus and reduce damage to the lungs. “ACE2 is essential for the 
path of infection of SARS-CoV, which caused the SARS epidemic 
in 2003,” Prof. Dr. Josef Penninger explains. He is co-developer 
of APN01, founder and member of the board of directors of 
APEIRON Biologics AG, Professor at the University of British 
Columbia in Vancouver and founding director and group leader 
at IMBA. “The new Corona virus strain, SARS-CoV-2, also needs 
the ACE2 receptor in order to infect human cells. I am therefore 
confi dent that our recombinant ACE2 can be used successfully 
to treat COVID-19: we block the doors for the virus and protect 
the organs.” Results of the clinical study are expected by summer 
2020. ❧

Die Wiener Firma Apeiron  startet 
 klinische Phase-II-Studie für die 
 Behandlung von COVID-19 

Viennese company Apeiron 
starts clinical phase II study 
for treatment of COVID-19

Forscherteams weltweit arbeiten mit Hochdruck daran, das neu artige 
Coronavirus besser verstehen zu lernen, Behandlungsmethoden 
und in weiterer Folge eine Impfung zu entwickeln. Als ein Glücksfall 
entpuppte sich die Forschung, die um 2005 auch am IMBA zur damals 
neuen SARS-Welle stattfand. Auf den Erkenntnissen von damals kann 
heute rasch aufgebaut werden. 

Research teams around the world are working intensely in order 
to better understand COVID-19, fi nd methods of treatment and, 
subsequently, a vaccination. The research around what was the 
new SARS wave, research that also took place at IMBA in 2005, 
turned out to be a stroke of luck. We can now be quick in building 
on the insights gained from that time.

„Der Wirkungsmechanismus APN01 ist einzig-
artig: Er ahmt jenes Enzym nach, das die Corona-
viren zum Eindringen in die Zellen benötigen. In 
der Folge bindet sich das Virus an APN01 und 
nicht an die Zelloberfl äche. Die Zellen können 
dann nicht mehr infi ziert werden.“ 

Josef Penninger 

“Th e mode of action of APNO1 is unique: it copies 
the enzyme required for the Coronavirus to enter 
the cells. Subsequently, the virus bonds with 
APNO1 instead of with the cell’s surface and the 
cells cannot be infected any longer.” 

“We trust in science”

06 • Corona
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Organoide sind winzige organähnliche Strukturen, die 
man aus menschlichen Stammzellen kultivieren kann, um 
Krankheiten zu modellieren und Medikamente im mensch-
lichen Zellverband zu testen. Auch Infektionskrankheiten 
lassen sich daran studieren. Das IMBA in Wien ist eines der 
führenden Zentren dieser Technologie in Europa. Hier wur-
den 2013 die ersten Gehirn-Organoide und 2018 die ersten 
Blutgefäß-Organoide entwickelt. In einer kürzlich vorgestell-
ten Studie im Fachmagazin Cell konnte gezeigt werden, wie 
das SARS-CoV-2-Virus Blutgefäße und Nieren befällt und wie 
sich der Befall durch den Wirkstoff  hrACE2 ausbremsen lässt. 
In der aktuellen Studie verwendeten die Wissenschaftler 
Blutgefäß-Organoide, die bereits 2018 von Josef Penningers 
Team am IMBA entwickelt wurden, sowie Nieren-Organoide. 
Es zeigte sich, dass das Virus die Organoide direkt infi zieren 
und sich in diesen Geweben vervielfältigen kann. Dies liefert 
wichtige Informationen über die Entwicklung der Krankheit 
und die Tatsache, dass schwere Fälle von COVID-19 mit Mul-
tiorganversagen und Anzeichen von Herz-Kreislauf-Schäden 
einhergehen. Die Gabe des Wirkstoff s hrACE2 reduzierte 
die SARS-CoV-2-Infektion in diesen künstlich hergestellten 
menschlichen Geweben deutlich. 

Wissen als Startvorteil 
Bereits 2005 publizierte Josef Penninger mit seinem Team 
am IMBA fundamentale Erkenntnisse über ein verwandtes 
Coronavirus, das 2003 für einen globalen Ausbruch der 
Lungenkrankheit SARS sorgte. Auf der Forschung von 
damals konnte im Angesicht der neuen Pandemie rasch 
aufgebaut werden, denn es zeigte sich, dass der neue SARS-
CoV-2-Virus denselben Mechanismus verwendet, um in die 
Zelle einzudringen. Wie bei dem SARS-Virus ist auch bei 

Ein internationales Forscherteam aus Kanada, Schweden,  Spanien 
und Österreich unter der Leitung von IMBA-Gründungsdirektor 
Prof. Josef Penninger verwendet erstmals  Organoide aus Stamm-
zellen im Einsatz gegen Corona- Infektionen. 

Organoide im Einsatz 
 gegen Corona

An international research team from Canada, Sweden, Spain 
and Austria, under the lead of IMBA founding director 
Prof. Josef Penninger, uses organoids from stem cells for the 
fi rst time in the fi ght against Corona infections.

Organoids are tiny, organ-like structures that can be cultivated from human stem 
cells in order to model illnesses and to test drugs within the human cell culture. 
Infectious diseases can also be studied through them. IMBA in Vienna is one of 
Europe’s leading centres for this technology, where the fi rst brain organoids were 
developed in 2013 and the fi rst blood vessel organoids in 2018. A recent study 
published in the scientifi c journal Cell showed how the SARS-CoV-2 virus aff ected 
blood vessels and kidneys and how this infection could be thwarted with the 
agent hrACE2. In this study, the scientists used blood vessel organoids that were 
developed in 2018 by Josef Penninger’s team at IMBA, as well as kidney organoids. 
The results showed that the virus directly infects the organoids and was able to re-
produce itself in these tissues. This gives important information about the develop-
ment of the disease and the fact that severe cases of COVID-19 are accompanied 
by multiple organ failure and signs of cardiovascular damage. The administration of 
the agent hrACE2 signifi cantly reduced the SARS-CoV-2 infection in these artifi cially 
grown tissues.

Knowledge is a head start
In 2005, Josef Penninger, together with his team at IMBA, published fundamental 
fi ndings about a related Corona virus that was responsible for the global outbreak 
of the lung disease SARS in 2003. Faced with the new pandemic, it was possible to 
quickly build upon that research because it became evident that the new SARS-
CoV-2 virus used the same mechanism to enter the cell. As with the SARS virus, the 
protein ACE2 is the point of entry to infect pulmonary cells for SARS-CoV-2. An-
other important function of ACE2 is the regulation of blood pressure. SARS-CoV-2 
is closely related to the former SARS Virus and its typical “spikes” bind even more 
precisely to the ACE2 receptors on the cell surface. These receptors are not only 
found in the lungs, but also the heart, blood vessels, intestines and kidneys. This 
might explain those severe cases of COVID-19 due to organ failure and sepsis.
“Our former work at IMBA helped us to quickly identify ACE2 as the entry recep-
tor for SARS-CoV-2. This explains a lot about the disease,” explains Josef Penninger. 
“Now we know that a soluble version of hrACE2 ‘sucks’ the virus out of human 
organoids. An organoid is not a patient, but under controlled conditions it allows 
us to study how the virus attacks human tissue and how it can be stopped. Now, it 
is all about confi rming these studies with the results from clinical trials.“ ❧

Organoids in action 
against Corona

SARS-CoV-2 das Protein ACE2 die Eintrittspforte für Viren, um 
Zellen in der Lunge zu infi zieren. Gleichzeitig hat ACE2 eine 
zweite, wichtige Funktion als Blutdruckregulator. SARS-CoV-2 
ist mit dem damaligen SARS-Virus eng verwandt, und seine 
typischen „Spikes“ docken sogar noch zielgerichteter an die 
ACE2-Rezeptoren der Zell-Oberfl äche an. Diese Andockstel-
len befi nden sich nicht nur in der Lunge, sondern auch am 
Herzen, in den Blutgefäßen, im Darm und den Nieren, was 
schwere Krankheitsverläufe von COVID-19 durch Organver-
sagen und Sepsis erklären kann. 
„Unsere früheren Arbeiten am IMBA haben dazu beige-
tragen, ACE2 schnell als Eintrittspforte für SARS-CoV-2 
identifi zieren zu können, was viel über die Krankheit erklärt“, 
erläutert Josef Penninger. „Jetzt wissen wir, dass eine lösliche 
Form von hrACE2 das Virus aus menschlichen Organoiden 
‚absaugt‘. Ein Organoid ist zwar kein Patient, allerdings 
erlaubt es uns, gezielt und unter kontrollierten Bedingungen 
zu studieren, wie das Virus menschliches Gewebe befällt 
und wie man es dabei stoppen kann. Jetzt gilt es, diese 
Ergebnisse mit Ergebnissen aus den klinischen Studien zu 
untermauern.“  ❧

Der Virenbefall von COVID-19 konnte an 
Blutgefäß-Organoiden durch die Gabe von hrACE2 
signifi kant gemildert werden. 
The contamination of blood vessel organoids with 
COVID-19 could be signifi cantly dampened by the 
administration of hrACE2.
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Neu am IMBA
Drei neue Forschungsgruppen nahmen 
ihre Arbeit am IMBA auf

Revolutionäre Fruchtbarkeitsmodelle für die Forschung
Paris    Maastricht    Wien 

Der in der Nähe von Paris geborene Dr. Nicolas Rivron ist seit Jahresbeginn 
2020 Gruppenleiter am IMBA. Er studierte Biotechnik und Polymerphysik an der 
Université de Technologie in Compiègne. Nach einer Karriere bei der Biotech-Firma 
Medtronic R&D zog es ihn zurück in die Grundlagenforschung, wobei er sich auf 
Stammzellbiologie und Tissue Engineering spezialisierte. Während seiner Disser-
tationsphase wurden in den Labors von Hans Clevers und Yoshiki Sasai bahnbre-
chende Arbeiten veröff entlicht. Die Idee, dass aus Stammzellen komplexe Gewebe 
entstehen können, faszinierte ihn, und er begann, die neuesten Technologien mit 
Entwicklungsbiologie zu kombinieren. Nach Abschluss seiner Doktorarbeit konnte 
er bereits sein eigenes Labor an der Universität Maastricht einrichten und entwi-
ckelte die Idee, die ersten Entwicklungsschritte des Lebens mithilfe von Stammzellen 
zu modellieren. Seine Arbeit könnte die Basis für neue Methoden der In-vitro- 
Fertilisation oder neue Verhütungsmittel bilden. ❧

Das virtuelle Genom
Moskau    Massachussetts    Wien  

Im August 2019 trat Dr. Anton Goloborodko als 
neuer Gruppenleiter dem IMBA bei. Anton wuchs 
in der russischen Stahlindustrie-Stadt Lipetsk 
auf, war schon als Schüler bei Mathematik- und 
Physik- Olympiaden erfolgreich und studierte 
am renommierten Moskauer Institut für Physik 
und Technologie angewandte Mathematik und 
chemische Physik. Während seiner Doktorarbeit 
in den USA am Massachussetts Institute of Tech-
nology (MIT) kombinierte er Physik, Biologie mit 
Computing und erstellte faszinierende 3D-Mo-
delle des Genoms. Statt traditionelle Experimente 
am Labortisch zu planen, will er biologische 
Fragen mit theoretischen Forschungsmethoden 
der Physik und Informatik angehen – im ersten 
„Trockenlabor“ am IMBA. Damit will er grundle-
gende Fragen der Genombiologie beantworten, 
die sich aus dicht gepackten, einzigartig organi-
sierten Chromosomen ergeben.  ❧

Revolutionary fertility models for science
Paris  Maastricht   Vienna  

Born near Paris, Dr. Nicolas Rivron has been group leader at 
IMBA since the beginning of 2019. He studied bioengineer-
ing and polymer physics at the Université de Technologie in 
Compiègne. After a short career with the biotech company 
Medtronic R&D in USA, he was drawn back to fundamen-
tal research in the Netherlands where he specialised in 
stem cell biology and tissue engineering. During his PhD, 
groundbreaking organoid works had been published in the 

Drei neue Forschungsgruppen 
 nahmen ihre Arbeit am IMBA auf

Welcome to IMBA

Th e virtual genome
Moscow    Massachussetts     Vienna  

In August 2019, Dr. Anton Goloborodko joined IMBA as a 
new group leader. Anton grew up in the steel-factory town 
Lipetsk in Russia. As a schoolboy, he was already successful 
in the Maths and Physics Olympics and later studied Applied 
Mathematics at the renowned Moscow Institute of Physics 
and Technology. For his doctoral thesis at the Massachu-
setts Institute of Technology (MIT) in the USA, he combined 
physics, biology and computing and produced fascinating 
3D models of the genome. Instead of planning traditional 
experiments at the laboratory table, he wants to address 
biological questions with theoretical research methods from 
physics and computer science in the first “dry lab” at IMBA. 
By doing this, he seeks to answer fundamental questions 
on genome biology that arise from these tightly packed, 
 exquisitely organised chromosomes.  ❧

Die wundersamen Selbstheilungskräft e 
im Gehirn

Coimbra  Quebec    München   Wien  

Seit Februar 2020 verstärkt die Neurowissenschaftlerin und 
Stammzellforscherin Dr. Sofia Grade als Gruppenleiterin 
das ForscherInnenteam am IMBA. Die gebürtige Portugiesin 
untersucht, wie komplexe neuronale Netzwerke zusammen-
wirken und sich das Gewebe nach einer Hirnverletzung er-
holen kann. „In den letzten Jahrzehnten bestätigte sich, dass 
die Bildung neuer Nervenzellen auch im erwachsenen Gehirn 
von Säugetieren stattfindet – was einen Paradigmenwechsel 
darstellte und neue Hoffnungen für die regenerative Medizin 
bei Hirnerkrankungen eröffnete“, erklärt Sofia Grade. Im Fok-
us ihrer Arbeit am IMBA steht, wie verschiedene Gehirnzellen 
auf Verletzungen oder Krankheiten reagieren und wie sich 
daraus neue therapeutische Ansätze erschließen können.  ❧

Th e miraculous self-healing 
powers of the brain

Coimbra    Quebec    Munich    Vienna  

Since February 2020, the neuroscientist and stem 
cell researcher Dr. Sofia Grade has been enhancing 
IMBA’s research team as group leader. The Portu-
guese national studies how complex neural circuits 
interact with each other and how the tissue can re-
cover after brain injury. “In previous decades, it was 
confirmed that new neurons are also created in the 
adult brains of mammals. This meant a paradigm 
shift and opened up new hopes for the regenerative 
medicine of brain diseases,” explains Sofia Grade. In 
her work at IMBA, she focusses on the question of 
how different brain cells react to injury and disease 
and how new therapeutic approaches can be devel-
oped on the basis of this.  ❧

laboratories of Hans Clevers and Yoshiki Sasai, which inspired 
him to form complex tissues through the self-organization 
of stem cells. Shortly after fi nishing his doctoral thesis, he 
 established his own laboratory at the University of Maastricht 
while being hosted at the Hubrecht Institute and developed 
the idea of modelling the fi rst developmental steps of life 
using stem cells. His work could be the basis for better un-
derstanding and managing early pregnancy. ❧



Wir danken
Thanks to

Wir danken besonders folgenden 
 UnterstützerInnen für ihr Engagement

We particularly thank the following  
supporters for their commitment

Die Forschung am Wiener DBA- Projekt 
muss privat fi nanziert werden und erfor-
dert 210.000 Euro jährlich. 

HELFEN SIE MIT IHRER  SPENDE, 
 DIESES PROJEKT WEITERHIN 
 MÖGLICH ZU MACHEN!
Spenden Sie bitte an folgendes Konto:
Stiftung Philanthropie Österreich 
Bank: Capital Bank – GRAWE Gruppe AG
IBAN: AT45 1960 0000 1505 9413, 
BIC: RSBUAT2K
Verwendungszweck: 
Diamond-Blackfan-Anämie

Research for the DBA Project Vienna
has to be privately fi nanced, 
requiring 210,000 Euros per year.

PLEASE HELP WITH YOUR 
 DONATION AND MAKE RESEARCH 
OF THIS RARE DISEASE „DIAMOND 
BLACKFAN ANAEMIA“ POSSIBLE 
ALSO IN THE FUTURE!
Send your donation to the following 
account:
Stiftung Philanthropie Österreich 
Bank: Capital Bank – GRAWE Gruppe AG
IBAN: AT 45 1960 0000 1505 9413
BIC: RSBUAT2K
Reference: Diamond-Blackfan-Anämie

Die „Diamond-Blackfan-Anämie“ (DBA) ist eine seltene, bisher unheilbare Form der 
Blutarmut. Die Körper der PatientInnen sind nicht in der Lage, rote Blutkörperchen 
auszubilden. Die Wiener Familie Boris und Marianne Marte mit zwei Kindern, die von 
dieser schweren Krankheit betroff en sind, initiierte 2017 gemeinsam mit dem Geneti-
ker Prof. Josef Penninger und dem Zellbiologen Prof. Javier Martinez ein einzigartiges 
Forschungsprojekt. Seitdem arbeiten ihre beiden Teams intensiv daran, neue Erkennt-
nisse zu dieser Krankheit und ihrer Vererbung zu gewinnen. Bei einer Veranstaltung am 
IMBA im Herbst 2019 stellten sie erste Erkenntnisse vor. ❧

www.DBAexperiment.org

Th e Vienna DBA Project
“Diamond Blackfan Anaemia” (DBA) is a rare and, so far, incurable form of anaemia. The 
patients’ bodies are not able to produce red blood cells. Vienna family, Boris and Marianne 
Marte, have two children who are aff ected by this severe illness. Together with geneticist 
Prof. Josef Penninger and cytologist Prof. Javier Martinez, they initiated a unique research 
project where both teams work to discover new insights into this disease and its heredity. 
During an event at IMBA in autumn 2019, they introduced their fi rst fi ndings. ❧

Gemeinsam im Einsatz gegen die Krankheit  
 „Diamond-Blackfan-Anämie“: v. l. n. r. hintere  Reihe: 
Alexandra Veith (Deutsche DBA-Selbsthilfegruppe), 
OA Dr. Leo Kager (St. Anna Kinderspital), Prof. Josef 

Penninger (Life Science Institute der UBC in  Vancouver 
& IMBA), Dr. Devon Germain (Max Perutz Labs der Med-

Uni Wien); vordere Reihe: Marianne Marte mit Luis, 
Boris Marte mit Josefi ne, Prof. Javier Martinez (Max 

Perutz Labs der MedUni Wien)

Together on a mission against the disease “Diamond 
Blackfan Anaemia”: left to right back row: Alexandra 
Veith (German DBA support group), OA Dr. Leo Kager 

(St. Anna Children’s Hospital), Prof. Josef Penninger 
(Life Science Institute at the UBC in Vancouver & 

IMBA), Dr. Devon Germain (Max Perutz Labs at MedUni 
Vienna). Front row: Marianne Marte with Luis, Boris 

Marte with Josefi ne, Prof. Javier Martinez (Max Perutz 
Labs at MedUni Vienna)

Das Wiener DBA-Projekt

Auch sie informierten sich bei einer Veranstaltung 
im Herbst 2019 über den Verlauf des DBA- 

Projekts: Desirée Treichl-Stürgkh (Mitte), 
Dr. Franz Harnoncourt-Unverzagt (Vorstand 
 Stiftung Philanthropie Österreich, links) mit 

Prof. Josef Penninger (rechts)

They wanted to learn about the progress of the 
DBA Project at the event in autumn 2019: Desirée 

Treichl-Stürgkh (centre), Dr. Franz Harnoncourt-
Unverzagt, Director Stiftung Philanthropie Öster-

reich (left) with Prof. Josef Penninger (right)
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Wir danken dem Hans Mayr-Fonds der Bank Aus-
tria UniCredit für die Übernahme von 2 Stipendien 
der Vienna BioCenter Summer School 2019 in der 
Höhe von 10.000 Euro.

Herrn Kaspar Frauenschuh, Frauenschuh 
Mode in Kitzbühel, für eine Spende in der Höhe 
von 5.000 Euro zugunsten der Forschung an 
Gehirnerkrankungen.

Firma Together CCA unter der Leitung von Herrn 
Ing. Mag. Gerhard Schuster (CEO) und Dr. Georg 
Steinort (COO) mit  KundInnen und Kunden für eine 
Spende in der Höhe von 2.500 Euro zugunsten des 
DBA-Projekts.

Familie Christine Gregoritsch & Freunde in 
Kärnten für eine Kondolenzspende in der Höhe 
von 1.840 Euro zugunsten der Forschung an 
Gehirn erkrankungen im Gedenken an Herrn Josef 
 Gregor itsch jun.

Frau Martina Hofstetter und der Spenden-
gemeinschaft Waidendorf/NÖ für ihre  Spende 
in der Höhe von 1.800 Euro aus dem Erlös 
ihres jährlichen Punschstandes zugunsten der 
Brustkrebsforschung.

Unser herzlicher Dank gilt außerdem allen 
Unterstützerinnen und Unterstützern des Wiener 
DBA-Projekts! Bisher konnten durch den enga-
gierten Einsatz von mehr als 720 Spendern bereits 
über 650.000 Euro für die Forschung an der seltenen 
Krankheit „Diamond-Blackfan-Anämie“ gesammelt 
werden.



WIR TRAUERN UM DR. WILFRIED KREBS
Wilfried Krebs, Förderkomitee-Mitglied des IMBA, ver-
starb am 20. März 2020 in Salzburg. Wir durften ihn als 
klugen, warmherzigen Menschen erleben, der an der Ent-
wicklung des IMBA regen Anteil nahm und sich an den 
Erfolgen der Grundlagenforschung freute. Er übte über 
viele Jahre lang eine aktive Rolle im IMBA-Förderkomitee 
aus, für die wir sehr dankbar sind. Seine 1982 gegründe-
te, international renommierte Wirtschaftsprüfungs- und 
Steuerberatungskanzlei führt nun sein Sohn Kristof Krebs 
weiter. Der bekennende Oldtimer- und Fußball-Liebhaber 
war u. a. auch Stiftungsrat der Franz-Beckenbauer-
Stiftung. Wir werden seinen Rat, seine Unterstützung 
und seine herzliche Art, Menschen zu verbinden, sehr 
vermissen. Unser tief empfundenes Mitgefühl gilt seiner 
Familie in Salzburg.

WE MOURN DR. WILFRIED KREBS
Wilfried Krebs, member of IMBA’s funding committee, 
passed away on 20th March 2020 in Salzburg. We knew 
him as a wise, warm-hearted man who was very intere-
sted in the development of IMBA and who was excited 
about the successes of fundamental research. For many 
years he took an active part within IMBA’s funding com-
mittee, something we are very grateful for. His internati-
onally renowned tax consulting and auditing offi  ce, that 
was founded in 1982, is now continued by his son Kristof 
Krebs. A self-confessed old-timer and football enthusi-
ast, he was also on the foundation board of the Franz 
Beckenbauer trust. We will very much miss his advice, his 
support and his cordial way of connecting people. Our 
deep condolences go to his family in Salzburg.

BITTE SPENDEN SIE 
AN FOLGENDES KONTO:
Stiftung Philanthropie Österreich 
IBAN: AT 22 1100 0012 7034 1900
BIC: BKAUATWW
Kennwort: Support IMBA

Wir beraten Sie gerne:
Ihre Ansprechpartnerin: 
Sylvia Weinzettl
Tel.: +43-1-79044-4403, 
E-Mail: sylvia.weinzettl@imba.oeaw.ac.at

PLEASE SEND YOUR DONATION TO 
THE FOLLOWING ACCOUNT:
Stiftung Philanthropie Österreich 
IBAN: AT 22 1100 0012 7034 1900
BIC: BKAUATWW
Reference: Support IMBA

We are happy to advise you.  
Your contact: 
Sylvia Weinzettl
Tel.: +43-1-79044-4403, 
E-Mail: sylvia.weinzettl@imba.oeaw.ac.at

Ein großer Freund und Förderer des IMBA:
Dr. Wilfried Krebs (1946 – 2020)
A big friend and patron of IMBA.

Zeiten wie diese zeigen sehr deutlich, wie wichtig es ist, die Grundlagen-
forschung zu stärken! Denn sie öff net neue Perspektiven für unsere 
 medizinische Versorgung in der Zukunft . Ergebnisse aus der Forschung von 
heute haben Einfl uss auf unsere Gesundheit von morgen. Und auf die unserer 
Kinder,  Enkelkinder und Patenkinder! 

Heute an morgen denken: 
Unterstützen Sie die 
medizinische Forschung am IMBA! 

So tragen Forschungserkenntnisse, die bereits vor 15 Jahren im Zuge der SARS-
Ausbreitung gewonnen wurden, heute zum besseren Verständnis des neuartigen 
 Coronavirus bei. Josef Penninger, IMBA-Gründungsdirektor und Gruppen leiter, konnte 
nun auf damals gewonnene Erkenntnisse über die Infektions mechanismen  aufbauen 
und eine klinische Studie zu einem Wirkstoff  starten, deren Ergebnisse in Kürze 
 vorliegen werden.
Forscher am IMBA arbeiten an der Entschlüsselung der komplexen moleku-
laren Mechanismen von Krankheiten wie Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Krebs, 
Gefäßkrankheiten, neurodegenerative und seltene Erkrankungen, Diabetes 
und Adipositas und ermöglichen damit neue Therapien und Medikamente. 

10 • Support

Machen Sie sich stark für die Forschung! • mit einmaliger oder regelmäßiger Spende • durch Förderung von herausragenden jungen Karrieren• durch Event-sponsoring für neue Forschungserkenntnisse 

Times like these show very clearly how important it is to strengthen funda-
mental research! Th is is because it opens up new perspectives for our future 
medical care. Results from today’s research infl uence our health in the 
future. And that of our children, grandchildren and godchildren!

Th ink about tomorrow, today: 
Support the medical research at IMBA!

Research fi ndings that were already gathered during the spread of 
SARS, 15 years ago, today help us to better understand the novel 
Coronavirus. Josef Penninger, founding director and senior group 
leader at IMBA, was now able to build on those earlier fi ndings 
about the infection mechanisms and he began a clinical study on 
an agent, the results of which will be available very soon.
Scientists at IMBA work on decoding the complex molecular 
mechanisms of illnesses such as cardiovascular disease, can-
cer, vascular disease, n eurodegenerative and rare diseases, 
diabetes and obesity, and make new therapies and medica-
tion possible.

Stick up for science!• with an on-o�  or regular donation • with sponsorship of out-standing young scientists• by sponsoring an event, where new research � n-dings are presented
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IMBA
Institute of Molecular Biotechnology

of the Austrian Academy of Sciences

SO ERREICHEN SIE UNS:
IMBA, 1030 Wien, Dr. Bohr-Gasse 3

ÖFFENTLICH:
- U3 bis „Schlachthausgasse“, Straßenbahn Linie 18 bis „Viehmarktgasse“
- Straßenbahn Linie 71 bis „St. Marx“
- S-Bahn Richtung Flughafen bis „Vienna Bio Center, St. Marx“

MIT DEM PKW:
- Über die Autobahn A23 („Südosttangente“) Abfahrt „St. Marx“.
- Über die Autobahn A4 („Flughafen-Autobahn“) Ausfahrt „Knoten Prater“
Bitte beachten Sie die gebührenpflichtige Kurzparkzone!

MEET THE  
EXPERTS
WUNDERWERK GEHIRN

DIENSTAG, 11. FEBRUAR 2020, BEGINN: 18.00 UHR
IMBA

INSTITUT FÜR MOLEKULARE BIOTECHNOLOGIE
DR. BOHR-GASSE 3, 1030 WIEN

WIR DANKEN DEN SPONSOREN

Am 11.2.2020 fand am IMBA eine Veranstaltung der beliebten Reihe „Meet 
the experts“ statt. IMBA-Direktor Prof. Dr. Jürgen Knoblich konnte dazu 
den renommierten Frankfurter Neurobiologen Prof. Dr. Wolf Singer und die 
IMBA-Epilepsieforscherin Dr. Nina Corsini begrüßen, die die Gäste in die 
 faszinierende Welt des menschlichen Gehirns entführten. 

„Wunderwerk Gehirn“

Wolf Singer gelang es, anhand vielerlei Metaphern die unglaubliche Komplexität 
der Wechselwirkungen unter Zellen, die in einem Gehirn stattfi nden, anschaulich 
zu vermitteln. „Das Gehirn ist ein extrem distributiv organisiertes System, das sich 
ohne einen Dirigenten zurechtfi ndet, sondern sich selbst organisiert“, erläuterte er. 
„Diese unglaublich komplexe Dynamik ist für den Menschen nicht vorstellbar, weil 
die Dimensionalität so hoch ist.“ Im 2. Teil des bestens besuchten Abends stellte 
Nina Corsini ihren Forschungsschwerpunkt vor: „Dank der am IMBA entwickelten 
Gehirn-Organoide können wir die ersten Schritte der Gehirnentwicklung nun 
‚nachspielen‘. Das war bis jetzt nicht möglich. So können wir auch jetzt heraus-
fi nden, wie dabei Krankheiten entstehen können“. Ihre Forschung birgt großes 
klinisches Potenzial für schwere Gehirnerkrankungen wie Epilepsien, Autismus 
oder Schizophrenie.
Unter den Gästen des Abends: Rektor Markus Müller (MedUni Wien), die Unter-
nehmerInnen Alexandra Winkler, Ursula Kwizda, Thomas Streimelweger, Georg 
Schoder, Thomas Holzhuber, Manfred Reichl und Oliver Szolar, die MedizinerInnen 
Martha Feucht, Manfred Götz und Andreas Neuhold, Filmemacher Georg Riha, 
Architekt Wolf D. Prix sowie mehrere langjährige IMBA-UnterstützerInnen. ❧

On 11th February 2020, another event in the popular 
series “Meet the experts” took place at IMBA. IMBA 
director Prof. Dr. Jürgen Knoblich, had invited the 
 renowned Frankfurt neurobiologist, Prof. Dr. Wolf 
Singer, and the epilepsy researcher at IMBA, Dr. Nina 
Corsini, who guided the guests through the fascinating 
world of the human brain.

“Miracle Brain”

Using a multitude of metaphors, Wolf Singer managed to vividly 
convey the incredible complexity of the interactions between 
cells that are happening in the brain. “The brain is an extremely 
distributive organised system that gets along without a conduc-
tor, but organises itself instead,” he explained. “This incredibly 
complex dynamic is unimaginable for humans because of its 
high dimensionality.” In the second part of the well-attended 
evening, Nina Corsini introduced her main research: “Thanks to 
the brain organoids that are developed at IMBA, we can now 
‘re-enact’ the fi rst steps of the brain’s development. This had 
not been possible before. In this way, we can now fi nd out how 
illnesses can develop during this process.” Her research has 
huge clinical potential for severe brain diseases such as epilepsy, 
autism and schizophrenia.
Among the guests of the evening: Chancellor Markus Müller 
(MedUni Vienna), the entrepreneurs Alexandra Winkler, Ursula 
Kwizda, Thomas Streimelweger, Georg Schoder, Thomas Holz-
huber, Manfred Reichl and Oliver Szolar, the medical profession-
als Martha Feucht, Manfred Götz and Andreas Neuhold, fi lm-
maker Georg Riha, architect Wolf D. Prix, as well as several IMBA 
sponsors of many years, amongst them Elsa Barsanti-Eichinger 
and Martina Hofstetter. ❧

MITARBEITER DER LGT WIEN 
ZU GAST AM IMBA

Einen Ausfl ug der besonderen Art 
unternahmen 50 MitarbeiterInnen der 
LGT, der Bank des Fürstenhauses Liech-
tenstein, mit  Co-CEO Meinhard Platzer 
am 22.  Oktober 2019: Sie erlebten am 
IMBA ein „Abenteuer Genetik“. Auf dem 
abwechslungsreichen Programm stand 
eine humoristische Präsentation von 
„ Science Buster“ Dr. Martin Moder und 
ein interaktiver Workshop im Vienna 
Open Lab, bei dem die Gäste ihre eigene 
DBA isolieren und mit nach Hause 
 nehmen konnten. Die LGT ist ein lang-
jähriger Sponsorpartner des IMBA.

EMPLOYEES OF LGT VIENNA 
VISITING IMBA

On 22nd October 2019, an excursion 
of a special kind was waiting for 50 
employees of LGT, the bank of the 
princely House of Liechtenstein, with 
Co CEO Meinhard Platzer: at IMBA they 
experienced a “genetic adventure”. The 
varied programme included a humor-
ous presentation by “Science Buster” 
Dr. Martin Moder and an interactive 
workshop in the Vienna Open Lab, where 
the guests were able to isolate their own 
DBA to take home. LGT is a long-standing 
sponsoring partner of IMBA.

IMBA-Direktor Jürgen Knoblich dankte den anwesenden IMBA-Förderinnen Elsa Barsanti-Eichinger (mittleres Bild) und 
Martina Hofstetter (rechtes Bild) für ihre langjährige Unterstützung der medizinischen Grundlagenforschung.
IMBA director Jürgen Knoblich thanked IMBA sponsors Elsa Barsanti-Eichinger and Marina Hofstetter for their long-
standing support of medical fundamental research.

IMBA-Direktor Prof. Dr. Jürgen Knoblich (Mitte) mit 
Prof. Dr. Martha Feucht (links) und Mag. Alexandra Winkler (rechts)
IMBA director Prof. Dr. Jürgen Knoblich (centre) with 
Prof. Dr. Martha Feucht (left) and Mag. Alexandra Winkler (right)

„Die Komplexität unserer Gehirne 
übersteigt unser Vorstellungsver-
mögen“: Der bekannte deutsche 

Neurobiologe Wolf Singer war am 
11. Februar 2020 zu Gast am IMBA. 

“The complexity of our brains 
exceeds our imagination.” The 

renowned German neurobiologist 
Wolf Singer was a guest at IMBA.

Nina Corsini erforscht am IMBA zelluläre 
und molekulare Prozesse während der 
 Gehirnentwicklung und wie es durch 
 Fehler zur Entstehung von Krankheiten 
wie z. B. Epilepsien kommt.  
At IMBA, Nina Corsini researches cellular 
and molecular processes during brain 
development and how faults can cause 
diseases such as epilepsy.



INTERESSIERT SIE  
MEDIZINISCHE 
SPITZENFORSCHUNG? 

MÖCHTEN SIE PARTNER 
DES IMBA   WERDEN?

Wir sind für Ihre 
Anfragen gerne 
erreichbar:
Private Forschungsförderung
Mag. Evelyn Devuyst, MAS 
Mag. Sylvia Weinzettl, 
Telefon: +43 (1) 790 44-4403, -3626 
fundraising@imba.oeaw.ac.at
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Spenden für die
„Forschung 
am IMBA“
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Reiner Wimmer stellte die weltweit ersten Blutgefäße aus menschli-
chen Stammzellen vor, die er am IMBA entwickelte und die die Dia-
betes-Forschung einen Riesenschritt voranbringen werden. Wolfram 
Schmidt, Vice President & Managing Director von Biogen Deutsch-
land, berichtete von erfolgreichen Strategien zur Verknüpfung von 
Forschung und Industrie am Beispiel Finnland: Digitalisierung und 
künstliche Intelligenz erweisen sich als starke Beschleuniger, bringen 
aber gleichzeitig große Herausforderungen, etwa im Bereich Intellec-
tual Property und Smart Data, mit sich. Ursula Simacek unterstrich 
die Bedeutung der gemeinsamen Initiative: „Ein breiter Boden an 
wissenschaftlichen Erkenntnissen ist ein wichtiger Erfolgsfaktor für 
wirtschaftliche Innovationen.“ 
Unter den TeilnehmerInnen der Veranstaltung waren u. a. Rektorin 
Prof. Sabine Seidler (TU Wien), Rektor Prof. Markus Müller (MedUni 
Wien), Dr. Herbert Cordt (RHI Magnesita), Mag. Johannes Höhrhan 
und Mag. Christoph Neumayer (IV-Wien), Dr. Mariella Schurz (B&C 
Privatstiftung), Dr. Michael Stampfer (WWTF), Mag. Georg Schoder & 
Dr. Thomas Streimelweger (red-stars), Dr. Therese Niss (Miba), Mag. 
Michaela Novak-Chaid (hp), Mag. Silvia Grünberger (RGCC) und 
Dkfm. Michael Krebs (IMBA). ❧

Wie erfolgreiche Partnerschaft en zwischen Forschung und Industrie gelingen können,  diskutierten 
am 15. Oktober 2019 KR Mag.a Ursula Simacek (Vizepräsidentin IV-Wien), Dr. Wolfram Schmidt 
 (Biogen) und die beiden IMBA-Vertreter Prof. Jürgen Knoblich und Dr. Reiner Wimmer.

How can successful partnerships between research and 
industry work? Th is was the topic discussed on 15th  October 
2019 by KR Mag.a Ursula Simacek (Vice President 
F ederation of Industries, Vienna), Dr.  Wolfram Schmidt 
(Biogen) and the two IMBA representatives, Prof. Jürgen 
Knoblich and Dr. Reiner Wimmer.

Reiner Wimmer introduced the world’s fi rst blood ves-
sels grown from human stem cells that he developed at 
IMBA. This will bring diabetes research one big step further. 
Wolfram Schmidt, Vice President & Managing Director of 
Biogen Germany, reported on successful strategies for con-
necting research and industry using the example of Finland. 
Digitalisation and artifi cial intelligence prove to be power-
ful accelerators, but also come with big challenges such as 
in the area of Intellectual Property and Smart Data. Ursula 
Simacek highlighted the importance of the shared initiative: 
“A wide basis of scientifi c fi ndings is an important factor for 
the success of economic innovations.”
Among the participants of the event were chancellor 
 Prof.  Sabine Seidler (TU Vienna), chancellor Prof. Markus 
 Müller (MedUni Vienna), Dr. Herbert Cordt (RHI Magne-
sita), Mag. Johannes Höhrhan and Mag. Christoph Neu-
mayer  (Federation of Industries, Vienna), Dr. Mariella Schurz 
(B&C Privatstiftung), Dr. Michael Stampfer (WWTF), Mag. 
Georg Schoder and Dr. Thomas Streimelweger (red-stars), 
Dr. Therese Niss (Miba), Mag. Michaela Novak-Chaid (hp), 
Mag. Silvia Grünberger (RGCC) and Dipl. Kfm. Michael Krebs 
(IMBA).”  ❧

„Industrie & Spitzenforschung im Dialog“

“Dialogue of industry & 
world-class research”

SZABO-SCANDIC unterstützt Forscher am IMBA 
mit Mikrobiologischer Sicherheitswerkbank

LOWEST NOISE LEVEL 
AND THE LOWEST POWER 
CONSUMPTION AVAILABLE 
IN THE MARKET

www.szabo-scandic.com

Brückenbauer zwischen Industrie und medizinischer Forschung: Mag.a Ursula Simacek 
mit Dr. Wolfram Schmidt (rechts) und Prof. Jürgen Knoblich (links) mit Dr. Reiner Wimmer
Bridge-builders between industry and medical research: Mag.a. Ursula Simacek with 
Dr. Wolfram Schmidt(right), Prof. Jürgen Knoblich(left) and Dr. Reiner Wimmer


